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Ilse Müllner

Die Wiıederkehr des Einmalıgen
Bıblısch-theologische egdankKkKen zum eEeMAO eıt

Zeıt ist eine abe ottes, die gestaltet
werden will und doch 1C(

gDa: bleibt. der Schöpfungs-
geschichte, der Ordnung füur das lichen bezeichnet NIC: den ersten Chöp

Pesachifest und des Buches Kohelet wird [ungsakt 1e 1st Gen IX als Überschrift
eutlich, WIe geschenkte Einmaligkeit der 1U folgenden Schöpfungserzählung VeT-

und erinnerndes Handeln ineinander cstehen.% Dieser ers nımm zusammenfassend

reifen und en und reinel 9Was INn den folgenden Versen ausführ:
lich und detaillier dargestellt werden wird In

ermöglichen koöonnen
das a0s ninelin spricht Ott das »es WEeT-

de« IC 1st das kElement, das hinzukommen
I11USs, amı überhaupt die Möglichkeit der (Ird

Fin ensch n semnereit hat eiIne Zeit, NUNg Desteht. Das IC Hildet den egenpol ZUUR

Zeit für es aben Finsternis, und e1 gemeinsam, geNaAUET: die
Hat eIne Zeit, eit Aaben (‚eschiedenheit VOIN IHcht und Finsternis, geben

für jegliches Ding. Kohelet, der e die Zeitstruktur Jag und aC Sind die
asls, auf der alle weitere Ordnung erst möglich

Br IMUSS hassen und lieben ZUrglei LZeit, 1St. SO kann 1UN der Kefrain e1nsetZe: der 1ese

Eerzählung durchzieht » e$S wurde Abend,MIF den EICNE uge weinen und lachen,
Steine werfen mMIt den Händen, und @0S wurde Morgen e1Nn Tag.«$
mt den gleiche Händen SIE sammeln. Jag und AaC hilden hier keinen Dualis

Er MUSS J1ebe machen Im 7e, und [NUS des lichts die bÖöse) Finster:

Kriege In der 1eDe. N1IS /war 1st die Finsternis als Unheilsmacht
Jehuda Amichai! SCANON VOT den ordnenden des chöp

fergottes vorhanden. Sie Hleibt aber auch e1n kle

Zeitliches als erstes ment der Ordnung, insofern S1Ee VO  3 Licht/ Tag
getrennt ZUTRNder Zeiten beiträgt.und als etztes Schöpfungswer 1C UTr ohne 1C. auch ohne Finsternis gäbe

c Im ang SC Ott die Zeit. » Himmel 6S eine Zeit, keinen ythmus, e1ine UOrdnung,
und Erde«, aben @0S auch weniger keinen Kosmos In die folge VON Jag und

dige 1M OÖhr, 1st das VON ott krschaffene AC eingeordnet verler die Finsternis hre
Doch der Satz der jJüdischen uUund der christ: chaotische Kraft, nält aDer die Möglichkeit e1Nes
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Kückfalls INn das a0s weiterhin präsent Ott »>Nach den SECHS Schöpfungstagen Wäas

wird Ssich weiterhin als Chöpfer rweisen, indem fehlte dem Universum NOC enucha ann
Al dafür SOTZL, dass der MUuSs der Zeiten DE kam der Sabbat und mıit in die menucha, und
stehen Dleibt, dass IC und Finsternis e1nander das Universum WarT vollendet.< Menucha, Wäas

WIT gewÖhnlich mıit yRuhe« wiedergeben, heißt

»Zeit ISst Gottes eschen hier mehr als Abstand nehmen VON el und

die Welt des Raumes. CX strengung, heißt mehr als frei Se1n VON harter
eit, ühe Ooder Tätigkeit irgendwelche Art.
Menucha 1st kein negativer Begriff, ondern
E{LIWAas Reales und Urc und UrcCc OS1UVeS. Dasabwechseln Auch nach der oroßen Flut VerT

pricht ott NIC NUT, VON e1ner nochmaligen [11USS die Meinung der en iInen ZCWESEN
ichtung es Lebendigen Abstand ne  > se1n, Wenn S1e glaubten, dass e1N DbesonNderer
MmMen, Ondern auch die folge der Zeiten gd Schöpfungsakt nötig Wälr, S1e alfen,
antieren»/age der krde werden N1IC mehr dass das Universum ohne S1e NIC vollkommen
ufthören Aussaat und rnte, und itze, Seın wurde Was wurde jebten Jag
Sommer und inter, [ag und Nacht.« (Gen Ö,22) geschaffe Gelassenheit, Heiterkeit, rieden

ler wird sichtbar, dass (‚ottes CAOpPIUNg Uund Ruhe.<«>
N1IC abgeschlossen ISt, ondern dass der Erhalt HC der Mensch 1Sst die rone der
der elt ZU Schöpfungshandeln (‚ottes Schöpfung, ondern der Schabbaft®: die e, der
dazugehört. » Zeit ist ständige kEerneuerung, Frieden, die armonı1e Dem entspricht, dass der
gleichbedeuten! mit fortdauernde chöpfung. den egen (sottes MmMI1t den L ebewesen
Zeit 1st (Gottes eschen die elt des el ährend der egen die liere und die
Raumes.«“ enschen aber mit einem mperativ verbunden

4C und Finsternis, Jag UundA ISt, nämlich der Aufforderung, die krde {üllen,
1st e1ine welitere ipolare Unterscheidung einge- dem egen den e1Nne solche
[ührt, die den Jag bestimmt: Abend und Morgen. Ausrichtung. Wo Vollkommenheit ISt, SINd Autf-
Jag Uund aC rallen N1IC unvermittel N1IC mehr nötig 1G Imperativ,
aufeinander. Abend und Morgen Sind Übergangs-
zeıten, Zwischenzeiten, die weder dem 1@ » Nicht derensch ISst
noch der Finsternis galnz zuzuordnen Sind, die Krone der chöpfung,
OnNndern die (Grenzen zwıischen den Zeiten sondern der
Trlebbar machen Die folge Abend Morgen
estimm DIS eute die jJüdischen (Fest) Tage, die
VON Abend Abend dauern Besondere eu: ondern eiligung Olg auf den egen (ottes
LuUuNg omMmM dem Aeraev Chabbat, dem reitag: er siehte Jag 1st das inzige der Schöpfungs
aben! ihm WITd der WIEe e1nNne wWerke Gottes, das der Chöpfe eiligt. y Als die
Tau: begrüßt, jener Tag, dem die chöpfung (‚eschichte begann, gab $ [1UT e1nNe Heiligkeit In
vollendet wird der Welt, die.Heiligkeit der Zeit.«/

Die Vollendung der Schöpfung 1St Äämlich IM /Zwei Aspekte der Zeit scheinen MIr
Verständnis der riesterschrift mit der getanen besonders eutlich VON der Schöpfungserzählung
el (ottes noch cht erreicht; SIE STE noch dUus. hervorgehob seın Strukturierte /eit 1St die
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asıls er UOrdnung, Die Schöpfungs- WOT1IN die dem Menschen In (Gen 1 ZO ZUEEC-
erzählung MacC das inhaltlich eutlich, indem sprochene (Gottebenbildlichkeit bestünde.?
S1e VOT len anderen zeitliche Differenzierungen Neuere Deutungen nehmen avon stand, In
inführt. Sie ze1g! das aber auch eutlich In der Imago-Dei-Aussage e1Nne Seinsaussage
1INrer poetischen Struktur Mmer wieder wird machen Entsprechend dem hebräischen Den
1M Refrain »Uun! e$S wurde Abend, und es wurde ken, das eher handlungsorientiert als ontologisch
Morgen, ter ag« die zeitliche Ordnung wach ISt, Wwird die Gottebenbildlichkeit Handeln
gehalten. Gottes und demnach auch Handeln der Men

Zeit oibt S überhaupt erst Jenselts der SCHhenNn festgemac
Gleichförmigkeit (Finsternis In der Unterschie Vor dem Hintergrund der altorientalischen
enheit VON eriIahrbaren Abläufen Licht und Königsideologie, In der der 1g UrcC se1INe
Finsternis). Wo UT e1ne (Qualität vorherrscht, Handlungen die kosmische Ordnung das
kann weder VON Zeit noch VON Kosmos die Rede Trohende a0s immer wieder Deschützen

hat, wird INn (‚en dem enschen, NIC mehr

»Zeit iSt gefüllte eit. 1Ur dem König, 1ese universale Ordnungsfunk-
H0N aufgetragen |Jer altorientalische Önig und

se1n, da 1Sst a0s Das (Jetrenntsein VON IM biblischen Jlext demokratisier Mann und
und Finsternis nhÄält die chöpfung IM Prozess Frau aDe Teil Schöpfungshandeln Gottes,

Zeit 1Sst geIu. Zeit. en und eine Deutung, die übrigens auch TÜr das Ver:
Morgenwerden iIst e1n Jag erfahrbar. eın Jag STandnıs des S0g Herrschaftsauftrags ONSse
aber 1st WI1e der andere [)as Iun (‚ottes erfüllt die YJuenhzeh hat. Die aDe Schöpfungshan-
ersten SeECNS Jage, SOdass der SIehte Jag sich VON deln (sottes wird nNnerbiblisch In ezug auf die
den erstien SECNS N1IC NUrT UTE e1n Zeit IM Halten des realisiert.
Schöpfungswerk, ondern wesentlich MC [)ie indung der Gottesbeziehung die
ualitativ anderes Handeln (‚ottes unterscheidet: Zeit ermöglicht e1ıne teilweise Loslösung dieser
die Kuhe Die Ruhe (‚ottes hebt den jebten Beziehung VON den Verhältnissen des Raumes

len nderen agen hervor. 1C EeLIWaS, Gegenwart (‚ottes Uund Heiligung gelten NIC
das dem Jag geschieht, ist gesegnel, ONdern 1UT IM raumlıc. gebundenen Heiligtum, OnNndern
der Jag se EIN immer wiederkehrende Teil
der Zeit wird ZUT gesegneten Zeit. Geheiligt 1Sst » Verknüpfung Von Heiligkeit
der Jag allein MC das Handeln (‚ottes Kein und eit
NnNaturliches kreignis bestimmt den Mus der
sieben JTage »Dadurch 1st das Wesen des Sabbat auch In der jaspora VON 5806 WL His In die
VON der elt des Raumes völlig losgelöst.«® Gegenwart. er (Grundstein [Ür das Verständnis

der Jlora als »portatives Vate  « 1St mi1t dieser
Verknüpfung VON Heiligkeit und Zeit gelegt.

Das Halten des chabbat, 1NUN 1M StatusRhythmisierung der Zeıt
e1nNes Gebots, 1Sst auch [Ür die Tora VO  > 1Nalals Imitatio De1l
zentral Beide Dekalogversionen welsen auf die

Seitdem S Auslegungen der ersten Chöp Heiligung, auf die Aussonderung dieses ages
[ungserzählungen ibt, wird die age ande. NIn ährend das (21010) sozlalethisch mM1t
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der Eerinnerung den Sklavenstatus sraels In kEinmaligkeit und Wiederkehr INn einen erfahrba
Agypten fundiert, argumentiert ExX 20 chöpfungs: ren Zusammenhang gebracht, Sind ergangen
theologisch eC Jage dere1 (‚ottes stehen heit, Gegenwart und /ukunft In Beziehung C
dem eıinen Jag der Ruhe (sottes gegenüber. Das SETZL.
Halten des WITrd auf 1ese Weise als [ )ie este, Ja die gesamte Kultur der kErinne
a  men (sottes ausgewlesen. DDie rung, weılsen darauf hin, dass die Gegenüber
sierung der JTage INn SECNS und einen Jag wird auf stellung VoOoNn Zeitwahrnehmung, die
1ese e1se der innergeschichtlichen häufig genannten Naturreligionen ZUgE
dung enthoben und 1n der Schöpfung selbst schrieben wird, und 1nearer Zeiterfahrung, die
verankert. Ohne Ansehen SOZzZlaler Unterschiede
sollen alle enschen, Freie und SklavInnen, INn » Einmaligkeit und Wiederkehr
den (JeNuss der e1ilhaDe der Schöpfungsruhe In einem erJahrbaren
(sottes kommen Die (ottebenbildlichkeit PT- Zusammenhang(hre Kealisierung 1M Iun ON hier WITd
INan VON Nachfolge sprechen können, Von der
Verwi:  chung dessen, Was Ott gemeint und dann mit der biblischen und In eren olge mit

nat. der Jüdischen und der christlichen J]radition
verbunden wird, INn dieser Polarisierung HIC
gültig Se1N kann |)ie 1Nneare Zeitorganisation NAalt
INn krinnerung, dass das eben, dass dieZyklısche und ıneare Zeıt
fahrungen, die Sehnsucht und die ngs e1N-

Was hbereits In der Transformierung des sieb zeiner enschen einmalig Sind und N1IC In
ten ages VO  3 singulären Schöpfungshandelns e1inem 5Sog der Wiederkehr des ew1g eiıchen
(Gottes In wieder  rende Zeitabläufe hinein Mose hat 1Ur einmal gelebt.
ichtbar wurde, oilt auch für andere kreignisse kreignisse unwiderrufliche Wirkung,
dus der (‚eschichte sraels, die festgesetzten prägen das Verhältnis der enschen zueinander
Zeiten INn die erinnernde Gegenwart erufen WEeT- und das Verhältnis des (Gottesvolks seinem
den.19 ott.

[)ie hbiblischen Schriften kennen e1Ne kreignisse uUussen aber auch erinner‘
we1llterer Differenzierungen der Zeiten Sie He werden Sie gehören MIC einfach der erg
treffen sowohl ONatsr.  men und die Struk: enheit d ondern werden HIC die Frinne:
turlerung des Jahres Festzeiten als auch rungskultur IN die Gegenwart hineingeholt. Die
orößere Zeitabschnitte WIe das Schabbatjahr und Erinnerung I1 USS, obwohl S1e In 1InNren jeweiligen
das Jobeljahr, die 21UE Siebenerrhythmen Aktualisierungen auf der 1nearen Zeitachse
bestimmt Sind stattÄindet, dus der illkür der Linearität heraus:

[)as biblische ahr 1st ausgerichtet nach den ehoben werden hre Institutionalisierung ISst
der atur. In die folge, die e1n land: also e1ne Festlegung VON Regelmäßigkeit, einem

WIrtschaitlic geprägtes eben vorgibt, Sind die zyklischen Zeitmuster. NSsSOIern ehören
Feiern einmaliger geschic.  icher kreignisse e1N: innerungsfiguren immer SOWohNnl dem Bereich
gewoben Auf 1ese e1Ise SINd zyklische und ]1: der 1nearen als auch dem ereich der Zykli:

/eitNeaTe Zeitstrukturen miteinander erknüpft, SINd

306 Ise Müllner Die Wiederkenhr des Einmaligen 3() 1999)



aD

»Man kann das Jüdische ua als die Uuns die jeweilige Gegenwart und für noch
charakterisieren, der Zeit ültige Formen erwartende /Zukunft [Die Gegenwart kann IM

geben, als Architektur der Zeit. | Die TUN: iC des V  N kreignisses gedeute
tatsachen des aubens liegen 1M ereich der werden
Zeit.« Deutlich WIird das 7B In der Darstellung
VoNn Pesach In X 2

|)ie Schilderung des V  MN Heilser: Weis(heitlich)er Umgangeignisses und die kerinnerung dieses (Geschehens mit der Zeit
IM Fest SiNd In X 12 literarisc aufs engste
miteinander verbunden.!2 Erzählte kEinmaligkeit ©& Biblisches Zeit-Denken 1st dadurch epragt,
und rıLuelle Vergegenwärtigung Sind untrenn: dass die Zeit Ssowohl der Verfügung (‚ottes
Dar verbunden, dass die krinnerung das als auch der Menschen ste Wer Kohelet iest,
Heilsgeschehen »Zwe1llell0s auf NEeUeEe uIibruche wird noch in OSI VON einer dritten
N1IN durchlässig«!> 1St. Macht, dem Schicksal, sprechen. [)ie Zeit sSTe

er lext echnet mit e1nNer unzähligen olge jedenfalls NIC dem Individuum A0 eien Ver:
fragender enschen, enen iImMmMer wlieder die gung. Sie 1Sst gewldmet, efüllt, eingebettet INn

Jäufe I)och auch die strukturierte Zeit WwiritBedeutung des Festes erT7Z. nahe ZE.
werden soll » Wenn euUuTe euch die auf, essell Zeit WIT eigentlich leben,

WI1Ie vie] Spielraum den Einzelnen bleibt In der
Ordnung der Weltzeit. Das Lehrgedicht Koh 3die Kunst, dereit gültige Formen

fragt nach dem (Jewinn enmühens M9geben €
In 2-8 tellen /x4 gewidmete
/Zeiten VOT, eren poetische FOorm aulg den FEin:

Was 1ST dieser Dienst für e£1ch?« (V 26) legt den 116 VON Schönheit erweckt, obwohl der lext
Grundstein [Ür die Kinderfragen der Pesach auch anstößige, SORar sinnwidrige emente eNT:

Haggada, der Anweisungen TÜr den Seder-Abend nält. [)ie truktur VON /x4 Aufzählungen ist n BE-
der Jüdischen Tradition. Mit den ommenden wissermaßen USdTrTuC e1ner sich In alle vier
Generationen und den ndern Wwird die Zukunft Himmelsrichtungen erstreckenden Totalität.«14
In den IC9 dere das Und PS cheint gerade 1ese Jlotalität se1in, die

auf | eserInnen iImme wieder anziehend undVETZaNgENE Ereignis immer wieder aktuall:
lerend erinner werden MUuSsS [)as EXOdUS gar äethetisch anspreche: WITr. INn dieser irk:
kreignis 1st sehr VON seinem Aspekt der 1CNKEel hat alles Platz eine rungwird dUuS$-

kulturellen Identitätsstiftung her sehen, dass gegrenzt und dem ereich des ichtwirklichen
6S als einfaches historisches kreignis, also ohne zugeordnet. er Aspekt des Lebens hat »SeINe
Hereinnehmen VON egenwart und Zukunit, gal Zeit«
NIC Tzählt werden kann UNaCANs cheint die Zeit also der ung

Die Einmaligkei des historischen reignis ehören ySeine Zeit« Ist die Zeit, die jedem
565 WIrd NIC aufgelöst, aber aufgehoben In die (‚eschehen dem Himmel zukommt. IC
zyklische Ritualisierung der Erinnerung dieses alles ste der Verfügung des kinzelnen
kreignisses. UrCc die kinbettung INn den ‚YKIU: (‚ebären und terben SINd Bilder TÜr die NVver:
des Kituals wird das einmalige reignis en TÜr Dar excellence Und auch die INn den
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anderen Paaren dargestellten Handlungen auf 9,/7-10; und bringt das UÜC mıit

terliegen NUur begrenzt dem Einfluss der Men Ott In Verbindung 3,10-15) Die Konsequenz
schen, g es/der kinzelnen. SO das Ge dausSs der Zurüc  ung gegenüber vollständiger
IC ZUNaCNS einmal ZUrT Sprache, dass das Erkenntnis und Mac  arke1 ist gerade N1IC die

enehme und das Unangene NIC immer Resignation, ondern das Jun, das Z Freude
dem enschen als ZWEe] Öglichkeiten VOT Au: yAlles, Was eiıne Hand, solange 7a

gen liegen, ischen enen eTr frei wähle kann, hast, un voriindet, das u!« 9,10)
ondern dass das eine, mal das andere ihn Tittens könnte die OTSIC
E{IWAaSs 1 über das Al NIC erfügen kann.«)> gerade In e1ner Zeit, INn der Jechnisierung und
SO wird die Wirkung, die das (‚edicht beim Individualisierung einen Machbarkeitswahn

hervorgebracht aben, eiınen Impuls geben,
» Tun, das Zur Freudeführtd Zurückhaltung einzuüben Die Schattenseiten

der Individualisierung mit inremD
Entscheidungsdruck, die yZeit« möglichst

esenden erzielt, die 1NSIC se1n, dass ZWarTr SINNVO auszufüllen, Sind Jängst en gelegt
»  as Nebeneinander des technischen und desmanches geplant, NIC les aDer heeinflusst WerT-

den kann. Vieles unterliegt Zeiten, die VO  3 Men mythischen Verhältnisses ZUrTr Zeit 1st USATUC
schen eben NIC hergestellt werden können einer Täuschung und e1Nes Zwangs Was WIT
e1iıshel ist dann die 1INSIC In 1ese egrenzt: beherrschen meinen, beherrscht uns Z/wischen
heit des menschlichen Iuns dem Wang, die Zeit beherrschen, und der

Muss mıit der 1NSIC In die Unverfügbar: Angst, Von der Zeit überwältigt werden,
keit Chicksalsergebenheit einhergehen? Muss werden enschen unfrei.«1/

kine gegenwärtige ektüre VON Koheletdas Wissen darum, dass ich NIC ewirken
kann, dazıl führen, die anı INn den könnte INn Zzwel Schritten 1NeUe Freiheit röffnen

eg! und einem ySchnuppizismus«!© ver Im ersten chritt mMmusste das Kränkende der
en? Ist das Gegenteil VOIN Mac  arkeitsbe Unverfü  rkeit ausgehalten werden, ehbenso
wusstsein Resignation? TEl Beobachtungen WI1e die Bedrohung UG J0d, Hass, Krieg, die

sprechen 1ese KOnsequenz. der Text VOT ugı hrt. Dieser Verletzung INS
brstens WEeI1S der unmıiıttelbare Kontext INn

O-:15 auf das vollkommene Handeln (sottes hin » Freiheit, nicht es machen
wird das »ZUu se1Nner Zeit« dopp' MUSSEN

amı kann sowohl echten /eit« gemeint
seıin als auch »ZUu se1liner Gottes) /eit« Ott (‚esicht senen 1st e1Ne ogroße Aufgabe In e1ne
hat dem enschen die Weltzeit (Ewigkeit 1INSs Kultur, die uNns nahe egt, WIT hätten les (von
erz Kohelet 1st kein gott-loser Denker. der sanften (‚eburt HIS ZAM  3 iredvollen Tod) INn

1Sst 1UT vorsichtig, skeptisch den ]heologien der Hand Erst achdem der änkung, N1IC

gegenüber, die meinen, ott und SeINeE Zeiten alles machen können, standgehalte wurde,
durchschauen und amı geglücktes en kann VON eiıner Te1INel die Kede se1n, die

garantieren können arın besteht, NIC alles machen MUSSEN, auf
Wwe1ltens 1st oNelets Denken VON Freude Vorgefundenes (und also Unverfü  ares) ZUTFÜüC.

und VON UC gepragt. Kohelet ruft ZU  3 (JeNuss greifen können
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amı sich e1negeKohelet: gleichen Zeit, arbeiten und ruhen selben Tag,
Lektüre mıit der ektüre alterer exie dus der ohne wissen, OD echten Zeit«
biblischen Iradition IC es 1St machbar, geschiehnt.
ondern ott Dt Zeiten, Rhythmen VOT, die

Mit diesem Artikel mMmoOochte ich denaufzugreifen und gestalten e1nNn wWwelser

gang mit der Zeit ware Studierenden der LIGHSssen danken, die Mrn
[Die Vorsicht Dleibt woher die Zeit einem Seminar zum eit dieMögli

nehmen, Zeit für e1n jegliches gegeben aben, als enrende lernen
Vielleicht doch hassen und leben ZUT

! Aus dem Gedicht »Eın dıe In den meısten Über- 1-11 BKAT) Neukırchen- 13 Ebd., 346.
Mensch n seiner eit«, In setzungen verloren geht Iuyn 203-214. 14 Ludger Schwienhorst-
Jehuda Amichal, Zeit Abraham Heschel, Der Selbstverständlich gılt dıe Schönberger, en In der
ediıchte, Frankfurt/M. Sabbat. Seiıne Bedeutung Inıe Vo einmalıgen Gegenwart: Kohelet 3 -9,
998 für den eutigen Menschen Schöpfungshandeln hın ZUT In Bılı 70.Jg 1997) 285-
} Zur Diskussion unter- IInformation udentum 10), prägenden Strukturierung 289, hıer 286.
schiedlicher Übersetzungs- Neukiırchen-Vluyn 1990, 78 der Steben-Tage-Woche In 15 LDd., 287
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